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call — em 1. Juli, 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
heiten Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ 
Sept. 1 860 bis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
auswärts beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
en arts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Kat onnements auf einzelne Monate werden für 
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Amtlicher Theil. 40 
Sr. t. 1. Apoftoliige Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent 
Kane ung vom 30. 5 d. J We Sainte dee e 
e in Hermannſtadt, Karl Czillich, in allergnädigſter Aner⸗ 


. feiner viel jährigen und treuen Dienſtleiſtung, bei deſſen 


rſetzung i 1 
10 W den geen Band, den Til eines Faijerlihen Mathe 


0 eich⸗ 
für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


situ. m N 
Ä öſterreichiſchen Miniſter⸗Präſidenten und den Geſandten 


a Verordnung 

k. b. Mlinifterinms des Innern 8 

5 vom 14. f 

gillig für den ganzen Umfan u. 

— Ungarn Seftehenten Ban 
nd der Dans Direktiong⸗Abtheilu ü i 

ke — 3 Lande bene erde in 1 jr 

und des Alle hochſen Kabinslaſchralbens vom. 18 

Juni 1860 haben die in Ungarn beſtehende Hausen e Ge⸗ 


neral⸗Gouverneme i i 
Statifalterei» Abbelen — Si Ar — Be Re 


hau und Gro 5 en, Preßburg, Oedenburg, Ka⸗ 

mit Ende Jet r . ag See. Abteilungen 

Baudienſt in Ungarn künftig Ofen in ee e 

nung unler die Statthalterei onzentrirt werden. need 

Demgemäß wird zu Ofen bie zur definitiven Regulirung des 

Bautienfied vorläufig eine proviſoriſche Landes Baubehörde ge⸗ 
bildet, deren Amtswirkſamkeit mit 1. Juli d. J. beginnt, 
Graf Goluchowski m. p. 


Kundmachung. 

Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 19. Mai l. J. 
wird zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß bei der am 1. Juni 
von den königl. Sardiniſchen Behörden zu Mailand unter 

ntervention der Bevollmächtigten Oeſterreichs, Frankreichs und 
Beete vorgenommenen 8. Serien⸗Ziehung des Lombardiſch⸗ 
erde Anlehens vom Jahrs 1850 die Serie 18 gezogen 

Wegen der 1 
R ſonach am 1. Dezember 1860 fällig werdenden 
auf be e in dieſet Serie ne Obligationen, welche 
dere KT he zu übernehmen find, wird eine beſon⸗ 


Das Finan Ih, f 
Al zminiſterium hat die Wiederwahl des Wilhelm v. 
td zum Bräfidenten und des Iſak ann zum Bicer 
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1 * der Handels- und Gewerbekammtt in Czernowitz be⸗ 


fen e eg für Kultus und Unterricht hat dem Gymna⸗ 


ſein nſuchen Breßburger Gymnaſium, Anton Madeira, über 


"verliehen, ne am Piſeker Gymnaſium erledigte Lehrerſlelle 
10d he le hat den Gerichts⸗Adjunkten, Franz Sonn⸗ 
ernannt. hoſekretär bei dem Kreisgerichte in Steyr 
Michtantz 
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Die Zuſammenkunft des Dein 5 
reußen mit dem Kaiſer Loui 2 ⸗Regenten von 


aden⸗Baden hat am 15. d. fiat Napoleon in 
unten nach ui en 
8 mit dem Prinz⸗Regenten die, g. ; 

den be ge ern den del 
rn die Zuſammenkunft gewünſcht. Von den 
ſchen Könealſchen Fürſten, insbeſondere den vier deut⸗ 
ach nigen war keiner bei der Entrevue zugegen 
8 ner Berliner tel. Depeſche vom 15. d. wollte Se. 
Anwdeſenhen Prinz⸗Regent von der früher verabredeten 
önige von Baiern und Württember 


apoleon bei der 


E Napoleon in Gegenwart 


mit den ge⸗ 
ſacſtattfinden zu laſſen. 
aden⸗Baden aus freien Stücken 

ſen von der Anweſenbeit dent dem Könige von Sache 

richt gab. Der Prinz⸗Re 8 — — Anf un 
14. d. Abends 7½ Uhr in Beben, Frduß en r 

in dem Meßmer'ſchen Privatbauſe aden ein und ha 


men. Der Großherzog von Weimar n der re 


an, worauf der Prinz⸗ 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Viertel 
rtionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen 


Könige von Sach en, H 


In⸗ oder Auslandes zu machen. 


gehabt haben, ſtellen, 


gefunden. Gu⸗f 


— Der König] V 
lin ſeinen Beſuch für dei ſeiner Anweſenheit in Ber⸗ 5 


Montag, den 18. Juni 


— 


— — 


berzog von Baden, die bereits am 13. d. in Baden⸗ 


Baden eingetroffen waren, begrüßten den Prinzregenten 
auf dem Bahnhofe. er König von Baiern, be⸗ 
reits am 12. d. in Baden⸗Baden eingetroffen, hat 
Wohnung im engliſchen Hofe genommen. Der Fürſt 
u Hohenzollern, der feine Reife mit dem gewöhnlichen 
uge von Frankfurt nach Baden ſortſetzte, iſt am 14. 
mehrere Stunden vor dem Prinz⸗ Regenten eingetrof⸗ 
fen. Der Herzog von Koburg⸗Gothba traf am 15 
Vormittags 11% ein. Nachmittag 3 Uhr. trafen die 
1 annover und Württem⸗ 
berg mit zahlreichem Gefolge ein und wurden mit 
den gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen. Die 
Könige von Sachſen und Hannover ſtiegen im engli⸗ 
ſchen Hofe ab; der König von Württemberg nahm 
Wohnung im Bictoria⸗Holel. Abends traf der Herzog 
von Naſſau ein. Der ebenfalls erwartete Großher⸗ 


zog von Heſſen⸗Darmſtadt ſcheint nicht zu kom⸗ 


men. Im Laufe des Tages (15.) erfolgten die gegen⸗ 
ſeitigen Beſuche der Souveräne und es fanden vor⸗ 
läufige Beſprechungen der deutſchen Fürſten ſtatt, die 


eine erfreuliche Uebereinſtimmung aller Fragen, welche 
Deutſchlands Bezüge zum Auslande berühren, kund 


gaben. (Auch die Conferenzen, welche in den letzten 
Tagen zu wiederholten Malen in Wien zwiſchen dem 


Preußens, Baerns, Württembergs und Sachſens ſtatt⸗ 
wie es heißt, einen befriedigen⸗ 
den Erfolg, das iſt, eine Verſtändigung in den deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten in Ausſicht. Das „Mainzer 
Journal“ meldet nach einer von ſehr bewährter Seite 
ihm zukommenden Mittheilung, daß die Verſuche, 
ſowohl in den ſchwebenden europäiſchen, als vor allen 
Dingen in den deutſchen Fragen eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
au Wege zu bringen, in der allerneueften Zeit ein 
ber alle Erwartung befriedigendes Reſultat gehabt 
haben, und daß in kürzeſter Friſt die Thatſache der 
erfolgten Einigung in einem Acte zu Tage treten wird, 
der jeden weiteren Zweifel ausſchließt. In Berliner 


diplomatiſchen Kreiſen, ſchreibt die „NPZ.,“ ſieht man 


den weſentlichen Zweck der Zuſammenkunft der deut⸗ 
ſchen Souveräne als bereits erreicht an.) Kaiſer Na⸗ 
poleon traf Abends 7 Uhr ein. Der Kaiſer war in 
Civilkleidung und wurde von dem Großherzog von 
Baden mit den üblichen Honneurs empfangen. Anwe⸗ 
ſende Franzoſen riefen ihrem Souverän zum Willkom⸗ 
men ein „Vive I'Empereur“ entgegen. Der Kaiſer 
iſt in der Villa Stephanie abgeſtiegen. Kaiſer Napo⸗ 
leon dinirte nach ſeiner Ankunft mit ſeiner Begleitung. 
Gegen 8 ½ Uhr ſchickte der Prinz⸗Regent, welcher Tags 
zuvor auch die deutſchen Souveräne beſucht hatte, den 
Rittmeiſter von Loon und ließ ſich anſagen. Napoleon 
wollte den Prinz⸗Regenten zuerſt beſuchen, derſelbe er⸗ 
ſchien aber indeſſen um 8 ½ Uhr in der Villa Ste: 
phanie und blieb beim Kaiſer bis 9 ¼ Uhr. Hierauf 
wollte Napoleon die Herzogin von Hamilton, die Toch⸗ 
ter Stephanie's, überraſchen, fand ſie aber nicht zu 
Hauſe; derſelbe nahm darauf Thee beim Großherzoge 
von Baden, wobei nur noch die auf dem Schloſſe 
wohnenden Souveraine von Weimar und Coburg an⸗ 
weſend waren. Heute findet ein großes Dejeuner 
ſämmtlicher Souveraine auf dem alten Schloſſe ſtatt. 
Sämmtliche am großh. Hofe in Karlsruhe beglaubigte 
Geſandte ſind nach Baden⸗Baden überſiedelt; zuletzt 
der k. k. öſterreichiſche Geſandte Graf Trautmannsdorf, 
der erſt am 12. d. von Wien zurückgekehrt war, wo 
er einige Tage zugebracht hatte. Wie man aus Frank⸗ 
urt a. M. mittheilt, hatten mehrere dortige Diploma⸗ 
ten die Abſicht gehabt, nach Baden⸗Baden zu reiſen, 
es war ihnen aber von ihren Souveränen die beſtimmte 
Weiſung zugekommen, nicht dahin zu gehen. Se. 
Majeſtät der König Mar wird von Baden ⸗ Baden 
aus die ſchon ſeit einiger Zeit beabsichtigte Reife nach 
Belgien und Holland unternehmen und hierbei mit 


Se.] dem König von Belgien zuſammentreffen. 


Oie Behauptung daß die Zuſammenkunft in Ba⸗ 


g den⸗ land vermi iſt na 
mern, Sicht Seine Zuſammenkunſt mi den Baden von Ruß ermittelt wurde iſt nach 


er „Oſtd. Poſt“ ein Irthum. Wie der bekannte Pa⸗ 
der Correſpondent dieſes Blattes behauptet iſt die 
ermittlung von Englan angegangen, und bie 
8 ammenfunft ſeitens der Königin Viktoria ſelbſt 
rinz⸗Regenten ans Herz gelegt und gewiſſerma⸗ 
1 5 Samilienangelegenheit behandelt worden, 
Palmerne, dem Wiſſen und Einverſtändniß Lord 
in offieiſes pariſer Blatt glaubt der Zuſammen⸗ 
kunft Ihren wahren Charakter geben zu müſſen und 
bemerkt: 1 


IV. Jahrgang 


„Der Prinz - Regent begi ſich zu einem Berlin 
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doppelten Zwecke nach Baden: zunächſt um ſich mit Preußiſchen Kabinets den Deutſchen Regierungen ge⸗ 


dem Kaiſer der Franzoſen zu beſprechen, und dann 
um einer von dem Könige von Baſern provocirten 
Verſammlung von Deutſchen Fürſten zu präͤſidiren. 
Diefe Art von Congreß, deſſen Zweck es iſt, das Einver⸗ 
ſtändniß unter den Deutſchen Fürſten herzuſtellen, hat 
nicht die entfernteſte Beziehung zu der Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Regenten.“ (. u. Paris.) 

Der Pariſer Correſpondent der „Donau⸗Z.“ schreibt, 
Kaiſer L. Napoleon habe ſeine Geſchichte des Julius 
Cäſar für den Augenblick bei Seite gelegt, und ſtudire 
eifriger als je die Weſtgrenzen Frankreichs. Dabei ſei 
er ſogar von der Idee der natürlichen Grenzen zu⸗ 
rückgekommen, und wolle ſich mit künſtlichen be⸗ 
gnügen, die er darin findet, daß man Frankreich die 
Plaͤtze zurückgäbe, welche dasſelbe abſolut zu: feiner 
„Vertheidigung“ nöthig hat. Darin fände ſich Saar: 
brücken und Landau mitinbegriffen. Das Syſtem, nach 
welchem dieſe Einverleibung verfolgt werden ſoll, würde 
darin beſtehen, daß der Kaiſer, nachdem er ſeine Stu⸗ 
die beendet, den europäiſchen mächten ein hierauf 
bezügliches Memoire auf diplomatiſchem Wege unter⸗ 
breitet, ſie von der Nothwendigkeit überzeugt, daß nur 
in dieſer Weiſe der Weltfrieden aufrecht zu erhalten 
ſei, und ſomit auf dem friedlichſten Wege dieſe An⸗ 
gelegenheit ordnet. Fände dies Memoire auf diploma⸗ 
tiſchem Wege keinen Eingang, ſo würde dasſelbe in 
Form eines Manifeſtes der franzöfiihen Nation vor⸗ 
gelegt, und dieſelbe aufgefordert werden, die gerechten 
Anſprüche Frankreichs den eigenſinnigen Köpfen der 
Diplomatie gegenüber zur Geltung zu bringen. Die 
Frage der Oſtgrenzen, ſo glaubt man, wird in dem⸗ 
ſelben Augenblick angeregt werden, wo die italieniſchen 
Wirren einen deutlicheren Charakter werden angenom⸗ 
men haben. 


Einem deutſchen Blatt zufolge würde die Frage 


der künſtlichen Grenzen eine eigenthümliche Loſung 
erhalten. Der zweite Dezember wird vorſchlagen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich ein neutrales Ge⸗ 
biet zu ſchaffen, natürlich nicht, indem Frankreich ei⸗ 
nen Theil ſeines Grenzgebietes für neutral erklärt, 
ſondern nur Deutſchland ſoll einen Theil opfern. Das 
Land weſtlich vom Rhein ſoll zu einem neutralen, alle 
Reibungen verhindernden Staat umgeformt werden. 
Der zweite Dezember wird darthun, daß es nicht rath⸗ 
ſam ſei, wenn ſich Großſtaaten unmittelbar berührten. 
Preußen erhält dafür Hannover, und der König von 
Hannover erhält den neugeſchaffenen Staat jenſeits des 
Rheins. Alles aus purer Friedensliebe. Dem links⸗ 
rheiniſchen Land ſoll auf dieſe Weiſe der unmittelbare 
Schutz der norddeutſchen Großmacht entzogen werden. 
Iſt das geſchehen, wird das Land nach bekannter Weiſe 
korrumpirt, gedrängt und endlich annexirt werden. Der 
te Dezember glaubt leichtes Spiel zu haben, wenn 
eine deutſche Großmacht durch ihr unmittelbarſtes In⸗ 
ie zur Vertheidigung des Rheinlandes getrieben 
wird. 

Die „Preuß. Z.“ widmet der Badner Zuſammenkunft 
einen Leitartikel, in welchem ſie die Hoffnung ausſpricht, 
daß „die Tage von Baden das Vertrauen auf eine 
gedeihliche und geſicherte Zukunft Europas beleben und 
fag eine der weſentlichſten Stützen dieſer Zukunft 
räftigen; die Eintracht Deutſchlands“. Zunächſt und 
mit Beziehung auf die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer L. 
Napoleon ſagt die „Pr. Zt.“: Es kann ſich für Preu⸗ 
ßen nicht darum handeln, ſeiner Politik neue Ziele zu 
ſtecken; dieſe Politik ift ſtets offen, loyal, verſöhnlich, 
ſtets bemüht geweſen, den Europäiſchen Frieden und 
die bewährten Grundlagen desſelben zu erhalten; ſie 
wird dieſen Charakter bewahren. Aber die Schwierigkeit 
der Zeiten hat Beſorgniſſe wach werden laſſen, welche 

uropa gern wird zurücktreten ſehen vor dem freund⸗ 
ſchaftlichen Gedankenaustauſch zweier mächtiger Regen⸗ 
ten, deren Verhalten auf die Geſchicke des Erdtheils 
immer einen gewichtigen, oft einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß ausübt. Deutfchtand wird es willkommen heißen, 
wenn der Kaiſer der Franzoſen in dem Prinzen⸗Re⸗ 
genten die Ueberzeugung befeſtigt, daß die Franzöſiſche 
Politik ebenſo friedlich als kräftig iſt, und Frankreich 
wird ein werthvolles Unterpfand für die Fortdauer ſei⸗ 
ner freundnachbarlichen Beziehungen mit uns darin 
erblicken, wenn der Kaiſer Napoleon aus dem Munde 
des Prinzen ⸗Regenten ſelbſt die Geſinnungen und 
Entſchlüſſe jener loyalen und gemäßigten Politik ver: 
nimmt, weiche den Handlungen feiner Regierung zur 
unwandelbaren Richtſchnur dient. 

Nach der „NP.“ iſt die gen unerwartet erfolgte 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von Hannover in 
eine Folge der Mittheilungen, die Seitens des 


macht ſind über die Verhandlungen wegen der bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft mit dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen. Der König von Hannover wollte dem Prinzen⸗ 
Regenten ſelbſt feinen Dank aussprechen für die bun⸗ 
des freundliche Rückſichtnahme, mit welcher Se. k. Hoheit 
gegen die Deutſchen Souveraine verfahren ſei. Aehn⸗ 
liche Erklärungen ſeien auch von anderen Deutſchen 
Regierungen ſchon in Berlin eingegangen. N 

In Turin, ſchreibt man der „K. 3.“ iſt eine 
Depeſche aus Paris angekommen, worin geſagt wird, 
daß der Kaiſer ſich ſehr anerkennend über die Hal⸗ 
tung und Wirkſamkeit Cavours während der letzten 
Debatte ausgeſprochen habe. Zwiſchen dem Könige 
und Cavour beſteht aber immer noch die alte Span⸗ 
nung. Der König hätte gern eine Combination zwi, 
ſchen Ratazzi und Farini gemacht, letzterer aber hat 
erklärt, er wolle mit Cavour ſtehen und fallen und 
werde ſich in keinem Falle von dieſem trennen. Was 
von einer bevorſtehenden Reiſe Cavours nach Paris 
geſagt worden, iſt unbegründet. 10 1 97 

Ein Pariſer Corr. der „K. Z.“ will wiſſen, daß 
Frankreich demnächſt einen außerordentlichen 
Commiſfar nach der Türkei ſchicken werde, wel⸗ 
cher die Sendung bekomme, ſeiner Regierung über die 
Lage der christlichen Provinzen des Sultans genauen 
Bericht abzuſtatten. Dieſer Commiſſar werde ſich dem⸗ 
nächſt nach Konſtantinopel begeben, um daſelbſi die 
Weiſungen des Herrn Lavalette entgegen zu nehmen; 
von da werde er ſich nach Bosnien, nach der Herze⸗ 
gowina und nach Bulgarien begeben. 

Das däniſche Cabinet iſt vorläufig mit feiner 
Proteſtnote an Herrn v. Schleinitz noch allein geblie⸗ 
ben; daß auch Frankreich und Rußland in einer Note 
an Preußen Verwahrung gegen eine etwaige Execution 
des deutſchen Bundes oder Preußens allein zu Gun⸗ 
ſten der Herzogthümer eingelegt hätten, wird auf das 
beſtimmteſte in Abrede geſtellt. 

Die Anklagekammer des Schweizer Bundesgerichts 
hat beſchloſſen, die Theilnehmer am letzten Savoperzuge 
nicht in Anklageſtand zu verſetzen. Der Chef John 
Perrier wird daher in Freiheit geſetzt; dagegen haben 
die Betheiligten keine Entſchädigung, weil ſie die Un⸗ 
terſuchung veranlaßten. 


Piemonteſiſche Blatter bleiben bei der Behaup⸗ 
tung ſtehen, daß die Engländer das Palermitaniſche 
Fort Caſtellamare wenigſtens beſetzt hatten. Eine Eng⸗ 
liſche Flotte fei auf der Rhede von Palermo vor An⸗ 
ker gegangen und ein Theil der Marineſoldaten behufs 
der Beſetzung des Kaſtells bis nach Ausführung aller 
Kapitulationsdedingungen an's Land gegangen. Der 
Abzug der Truppen von Palermo geht aus dem Grunde, 
daß nur verhältnißmäßig wenige Dampfer zum Trans⸗ 
port verwandt werden, ſehr langſam vor ſich, ſo daß Pa⸗ 
lermo am 11. d. noch immer mit Barricaden bedeckt 
war, durch welche das Aufſuchen der Leichen und die 
Herſtellung der Gebäude erſchwert, und die Noth derer, 
welche ſo furchtbar gelitten haben, unſäglich geſteigert wird. 
— Der „Times“ ⸗Correſpondent in Palermo entwirft 
ein grauenvolles Bild von Zerſtörungen, welche das 
Bombardement angerichtet hat. Viele Perſonen, die 
ſich in die Keller geflüchtet hatten, ſeien, da die Häu⸗ 
fer entweder durch die Bomben, oder von den koͤnigl. 
Truppen bei ihrem Rückzuge in Brand geſteckt wur⸗ 
den, bei lebendigem Leibe verbrannt. Wie ſchlimm 
die königl. Truppen in Palermo in den letzten Tagen 
daran geweſen ſein müſſen, geht aus dem Umſtande 
hervor, daß am 6. (am Tage der Capitulation alſo) 
von Neapel die Dampfeorvette „Maria Antonietta“ 
mit zwei Segelſchiffen im Schlepptau abfuhr, um 
Lebensmittel und Waſſer für die Truppen nach Pa⸗ 
lermo zu bringen. Die „Gazetta du Midi“ veröffent⸗ 
licht Mittheilungen aus einem in Palermo vom 28. 
Mai bis 3. d. M. geführten Tagebuche, in welchem 
u. a, die Greuelthaten geſchildert werden, vun von 
den Inſurgenten an königlichen Beamten ver bt wur⸗ 
den. An hundert Perſonen ſollen in ſolcher Weiſe 
Opfer der wildeſten Wuth geworden — Ein Er⸗ 
laß Garibaldi's, in welchem auf Todſchlag, Dieb⸗ 
ſtahl und Plünderung die Todesſtraſe geſetzt wird, 
ſcheint in Folge jener Gräuel erſchienen zu ſein. 
Der „Pungolo“ veröffentlicht zwel Schreiben Gari⸗ 
baldi's an deſſen KH Bertani; das eine iſt aus 
Palermo vom 31. Mal datirt und meldet den Abſchluß 
des Waffenſtillſtandes und. erſucht um Zuſendung von 
Leuten, Waffen und Munition, da die Alpenjäger „mehr 
noch als deelmirt, feien; der andere Brief ii vom 3. 
Juni und lautet in lakoniſcher Kürze: „Ich ermächtige 


Sie nicht blos, ein Anlehen für Sicilien zu machen, 
ſondern in deſſen Namen jede beliebige Schuld zu con⸗ 
trahiren, denn wir haben hier unermeßliche Bedürf⸗ 
niſſe, um Jedermann befriedigen zu können. Stets 
der Ihrige, Garibaldi.“ Mehre Bankiers in Genua 


wurden wegen Zuſtandebringung dieſes Anlehens an⸗(W̃ 


gegangen, gaben jedoch ausweichende Antworten; man 
hofft bei den Mailänder Bankhäuſern ein beſſeres Ergebniß 
zu erreichen. Von Neapel gehen täglich Verſtärkungen 
nach den Abruzzen und nach Calabrien. Bei Reggio, 
an der äußerſten Spitze des neapolitaniſchen Feſtlan⸗ 
des, auf der calabriſchen Seite der Meerenge von 
Meſſina ſoll ein verſchanztes Lager errichtet werden. 
Der Biſchof von Reggio hat den Mönchen und Non⸗ 
nen in der Stadt den Befehl zukommen laſſen, ihre 
Kloſter zu fäumen, welche in Kaſernen verwandelt 
werden ſollen. Nachdem die neapolitaniſche Regierung 
eine namhafte Anzahl Handelsfahrzeuge für den Trans⸗ 
portdienſt der Truppen gemiethet bat, iſt fie jetzt im 
Stande, ihre ſämmtlichen Kriegsſchiffe als Kreuzer zu 
verwenden. Die Nachricht, daß das neapolitaniſche 
Geſchwader bereits 2 mit Freiwilligen, Waffen und 
Munitionen befrachtete Schiffe auf dem Wege nach 
Sicilien gefangen genommen habe, beftätiget ſich. 
Möglicherweiſe find es die unter Oberſt Medici von 
Genua abgefegelten Schiffe, von deren Eintreffen in 
Sicilien man noch keine Nachricht hat. Nachrichten 
aus Neapel vom 12. d. melden, daß das Gouver⸗ 
nement militäriſche Kundgebungen im conſtitutionellen 
Sinne organiſire. Aus Meſſina wird unterm 10. d. 
berichtet, daß ein geheimes Comité Bulletins drucke 
und mit Garibaldi in Verbindung ſtehe. Es fanden 
Deſertionen von Ofſizieren ſtatt. 
ner anderen Lesart geleugnet.) Die Inſurrection in 
Calabrien wird dementirt. Catania iſt geräumt 
worden. Vom Schweizeriſchen Conſul in Meſſina 
find Berichte in Bern angelangt, welche die dortige 
Stimmung unter dem Volke als furchtbar aufgeregt 
und feindfelig gegen das Mililär darſtellen: „Alles 
fürchte ſich vor einem Bombardement; wer könne, 
flüchte ſich auf das Land. Umſonſt ſeien die Bemü⸗ 
bungen der Militär⸗Commandos geweſen, eine Bürger⸗ 
garde gegen einen allfälligen Angriff der Stadt zu 
bilden; der Fall Palermo's habe die verhängnißvollſten 
Folgen für die Regierung.“ 

Die Nachricht, daß in Syrakus neapolitaniſche 
Soldaten in das Haus des engliſchen Viceconſuls 
eingedrungen ſeien und die Frau des letzteren tödtlich 
verwundet haben, iſt wie die miniſterielle Correſp. Ha⸗ 
vas mittheilt, vollkommen begründet geweſen. Die 
genannte Correſp. veröffentlicht den Proteſt, welchen 
die fremden Viceconſuln in Syrakus (unter den Un⸗ 
terſchriften befindet ſich auch die des öſterreich. Vice: 
conſuls F. Belfiore) am 24. Mai an den Marſchall 
Commandanten des Platzes aus Anlaß jenes Vorfalls 
gerichtet haben. Es geht daraus hervor, daß ein Cor⸗ 
poral mit drei Mann von einem nahen Wachpoſten 
drohend herbei gekommen ſeien, das Haus des engl. 
Viceconſuls Carlo Azzopardi erbrochen, auf die Frau 


drei Flintenſchüſſe abgefeuert und den Viceconſul ſelbſt 


mit dem Tode bedroht haben. Die Viceconſuln ver⸗ 
langen Sicherheit für ſich und proteſtiren gegen die 
Verletzung ihrer Häuſer. Der Marſchall Commandant 
Cav. Rodriguez ſprach fein tiefes Bedauern über den 
Erzeß aus und gab den fremden Conſuln die Genug⸗ 
thuung, daß er den Corporal und die Soldaten ſofort 
dem Kriegsgerichte übergab. Sodann verfügte er ſich 
feierlich mit ſeinem ganzen Generalſtab in das Haus 
des engliſchen Viceconſuls, um ihm ſein Beileid zu 
bezeugen. Der Gouverneur von Malta ſchickte, 
als er Nachricht von dem Vorfall erhielt, ſo⸗ 
ſort den Kriegsdampfer „Caradoc“ nach Syrakus ab. 
Ueber die diplomatiſche Haltung Oeſterreichs in 
Betreff der Ereigniſſe in Sitilien haben franzöſiſche 
Blätter mitgetheilt, daß auf eine Anfrage Neapel's 
Deſterreich geantwortet habe, es könne in dieſem Aus 
enblicke nicht einſchreiten. Gegen dieſe Angabe richtete 
ch nun in den letzten Tagen eine Pariſer Correſpon⸗ 
denz in der „NP, welche dahin lautete: „Wir 
können der erwähnten Angabe ein poſitives Dementi 
geben. Das Wiener Cabinet hat erklärt, daß es lei⸗ 
der nicht in der Lage ſei, in Sicilien zu interveniren, 
daß es aber feſt entſchloſſen ſei, dem Könige 20,000 
Mann zur Verfügung zu ſtellen, wenn Garibaldi die 
"Revolution auf das Feſtland tragen sollte, Preußen 
und Rußland haben erklärt, daß ſie dieſem Auftreten 
Oeſterreichs ihren Beifall zollen.“ So die Behauptung 
jener Correſpondenz in der „NP3.“ Die Oeſt. 3. glaubt 
aus guter Quelle verſichern zu können, daß weder der 
erfte noch der zweite Theil dieſer Behauptung begrün⸗ 
det ſei, und daß Preußen und Rußland jenem angeb⸗ 
lichen Auftreten Oeſterreichs ihren Beifall zu zollen 
nicht in die Lage kamen, weil ein derartiger Antrag 
von Oeſterreich gar nicht geſtellt worden iſt. 

Der „Correſp. Hava“ zufolge ſoll. S. Heil. der 
Papſt von den Schritten, welche die napolitaniſche 
Regierung in Paris verſucht, im voraus unterrichtet 
und bereit ſein, die für Neapel beabſichtigten Refor⸗ 
men (eine Conſtitution nach franzöſiſchem Muſter) an⸗ 
zunehmen. Dabei denke man auch daran, ſich zu ver⸗ 
theidigen; die Truppen werden concentrirt; Gasta ſoll 
als Operationsgrundlage dienen und im Nothfalle fol 
auch eine Vereinigung der neapolitaniſchen mit den 
päpſtlic en Truppen vor ſich geben können. 

Die Truppen des Herzogs von Modena, welche 
demſelben auf das öſterreiche Gebiet folgten, wo ſie 
ſich noch befinden, werden, wie hie „Aut, Kor.“ mel: 
del, nunmehr der paͤpſtlichen Armee zugetheilt und auf 
zömifches Gebiet zugetheilt werden. 


Wien, 15. Juni. Wir haben eine kaiſerli⸗ 
che Verordnung, die vom 31. Mai, zu verzeichnen, 
welche beweiſet, welches reiches Maß von echten, 
welche Fülle von Autonomie in Landesverwaltungs⸗ 


Angelegenheiten die kaiſerliche Regierung den Landes⸗ 


gern an die höchſte Reichsautorität, aber ſehr ungern 
an die in Venedig wenden, weil der Veroneſe, der 
Treviſane, der Udineſe etc. noch feinen alten Munici⸗ 
palſtolz hat. Den höchſten Herrn erkennt man 94 


chender Rechtsmacht, das Landesbeſte nachhaltig zu 
befördern, ausgeſtattet iſt. 


(Wird nach ei⸗ 


Vertretungen zugedacht hat. Die genannte Verord⸗ 
nung erweitert und erhöht den Wirkungskreis der Cen⸗ 
tralcongregation des lombardiſch⸗venetianiſchen König: 
reiches in einer von der Bevölkerung gewünſchten 
eiſe. Sie verwandelt den berathenden Einfluß, den 
allein die Centralconregation bisher in Landesverwaltungs⸗ 
Angelegenheiten gehabt hat, in ein deciſives Votum, 
in ein Entſcheidungsrecht, in ſo vollkommene Autono⸗ 
mie, daß, wer ſich durch die Entſcheidung der Central⸗ 
congregation gedrückt fühlt, ſich nicht etwa an die 
Statthalterei zu Venedig wenden kann, ſondern an 
das betreffende Minifterium in Wien wenden muß. 
Dies ſagt dem Geiſte der Italiener zu, die ſich wohl 


und hofft auf ihn, den nächſten mag man nicht. Da 
neben der nun vollkommen der Centralagitation einge⸗ 
räumten Autonomie in Landesverwaltungsangelegen⸗ 
heiten dieſelbe die berathende Stimme in den organi⸗ 
ſchen und legislativen Angelegenheiten des Landes, ſo 
wie das ganz außerordentlich wichtige Petitionsrecht 
beſitzt, erfreuen ſich unſere italieniſchen Reichsbrüder 
einer Landesvertretung, welche mit vollkommen zurei⸗ 


Sitzung des verſtärkten Reichsrathes 
vom 8, Juni. 
[Authentiſcher Bericht.] 

[Fortſetzung! 


Der a. o. Reichsrath Graf Andräſſy erhielt nun 
das Wort und ſprach ſich in folgender Weiſe aus: 

„Ich bin gewiß einer von denjenigen, welche die 
Begründung eines ſoliden Realkredits auf das in⸗ 
nigſte wünſchen, aber ich glaube nicht, daß hiezu die 
Einförmigkeit der Grundbuchsnormen für die ganze 
Monarchie nothwendig ſei, ich glaube vielmehr eben 
im Intereſſe der Geſammtmonarchie mich gegen ein 
ſolches gleichförmiges Inſtitut auszuſprechen zu müſ⸗ 
ſen, und verwahre mich überhaupt gegen die Einför: 
migkeit.“ 

„Der Herr Vorredner ſprach den Wunſch aus, 
daß bei Einführung des Grundbuches gar keine oder 
doch nur ſehr geringe Rückſicht auf die auswärtigen 
Geſetzgebungen genommen und vielmehr nur die bei 
uns ſchon beſtehende verbeſſert werden möge. Indem 
ich mich mit dieſer Anſicht vollſtändig vereinige, bringe 
ich dieſelbe auf den gegenwärtigen Zuſtand der Mo⸗ 
narchie in Anwendung. Man hat geſagt: In Oeſter⸗ 
reich, Böhmen, Krain und anderen Kronländern be⸗ 
ſtehen ſchon ſeit Jahrhunderten die Inſtitute der 
Grundbücher, und wie ich von vielen Seiten vernahm, 
ift man damit vollkommen zufrieden. Sind dennoch 
Mängel vorhanden, ſo verbeſſere man ſie und befrage 
diejenigen, welche am meiſten dabei betheiligt ſind, 
wie dies am zweckmäßigſten zu bewerkſtelligen wäre. 
Ich gehe noch weiter und ſage: in Italien beſteht ſeit 
vierz g Jahren kein Grundbuch. Ich frage nun, würde 
Jemand dadurch gehindert werden, dahin Geld auszu⸗ 
leihen und Kredit zu geben? Ich meinerſeits nicht und 
ich glaube behaupten zu können, daß der Italieniſche 
Kredit gewiß einer der am feſteſten beſtehenden iſt. 
Das Gleiche gilt bezüglich Tirols, wie wohl dort ganz 
andere Inſtitute, und zwar Verfachbücher beſtehen. 
Ich ſehe alſo die Nothwendigkeit der Einfübrung der 
Grundbücher nicht ein und ſtimme vollkommen der 
eben ſo licht vollen als klaren Darſtellung des Herrn 
Vize⸗Präſidenten Reichsrathes von Szögyény, wie 
den mit der Meinung des Genannten ſo ziemlich über⸗ 
einſtimmenden Anſichten des Reichsrathes Fürſten von 
Salm bei“. 53 85 f 

„Schließlich muß ich bitten, hier ausſprechen zu 
dürfen, daß meines Erachtens für jetzt dasjenige weder 
opportun noch erſchöpfend war, was bezüglich der Un⸗ 
gariſchen Sprache vorgebracht wurde. Es dürfte eine 
paſſendere Gelegenheit kommen, ſich darüber auszu⸗ 
ſprechen; bei dem vorliegenden Anlaſſe halte ich es nicht 
für zweckmäßig, die Sprachenfrage zu berühren und 
zu erörtern. { f ' 0% 

Der außerordentliche Reichsrath Dr. Hein ergriff 
noch einmal das Wort zu folgender Aeußerung: 

„Es bieße Eulen nach Athen tragen, wenn ich dem 
klaren ſo ſehr begründeten Vortrage des Reichsrathes 
Freiherrn v. Lichtenfels, welchen ich mit beiden 


Händen unterſchreibe, noch etwas hinzufügen wollte. 9 


Neue Gründe von Gewicht habe ich nicht vernommen 
und nur das Wort begehrt, um eine perfönliche Be⸗ 
merkung über eine vom Reichsrathe Grafen Spyecfen 
bezüglich meines Gruppenvorſchlages gemachte Aeuße⸗ 
rung vorbringen zu können. Dieſer mein ganz un⸗ 
maßgeblicher Vorſchlag wurde von dem genannten 
Herrn Vorredner inſofern getadelt als er die Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen dem Banate einerſeits, dann Kroatien 
und Slavonien andererſeits für ſo verſchieden anſieht, 
daß er glaubt, dieſe Länder nicht einer und derſelben 
Gruppe einreihen zu können, wobei als Hauptgrund 
geltend gemacht wurde, daß die genannten Provinzen 
von gänzlich verſchiedenen Volksſtämmen bewohnt 
ſeien.“ 8 1 

„Hierauf kann ich nur erwidern, daß, ſoweit ich 
dieſe Provinzen aus ſtatiſtiſchen Notizen kenne, dieſel⸗ 
ben, was die Gütertheilung und die eigentlichen Grund⸗ 
beſitzverhältniſſe betrifft, nicht fo. ſehr von einander ab⸗ 
weichen, daß fie nicht durch eine Perſon im Comits ver⸗ 
treten werden könnten.“ 

„Was die Bevölkerung ſelbſt anbelangt, ſo ver⸗ 
mag ich blos darauf hinzudeuten, daß dieſelbe ja im 
Grundbuche nicht regiſtrirt wird. Was endlich die 


Sprachenfrage betrifft, fo erlaube ich mir auch meiner⸗ 


ſeits der Anſicht beizuſtimmen, daß dieſer Gegenſtand 
heute vorzeitig angeregt wurde. Ich will daher nichts 
weiter darüber bemerken und nur über die Bedeutung 
des ſogenannten Germaniſirens noch einige Worte hin⸗ 
zufügen.“ 5 
„Man pflegt von gewiſſen Seiten her dieſen Aus⸗ 
druck gewöhnlich dann zu gebrauchen, wenn es ſich um 
die Durchführung von Regierungsmaßregeln handelt, 
und man glaubt dann in dem Gebrauche der Deut⸗ 
ſchen Sprache als Geſchäftsſprache einen Germaniſi⸗ 
rungsverſuch zu erblicken.“ 7 
„Dagegen möchte ich doch Verwahrung einlegen. 
Die Nothwendigkeit, ſich der Deutſchen Sprache bei Re⸗ 
gierungsbehörden und den oberen Inſtanzen zu bedienen, 
läßt eine ſolche Auslegung nicht zu. Meiner Ueber⸗ 
Kine nach haben wir zuerſt nöthig Oeſterr eicher 
zu ſein, mogen wir in was immer für einem Idiom 
zu ſprechen von Haufe aus gewohnt ſein; und wir kön⸗ 
nen uns Glück wünſchen, wenn der verſtärkte Reichs⸗ 
rath auseinander geht und wir Alle in dem Gefühle über⸗ 
einſtimmen, daß wir vor Allem Oeſterreicher ſind.“ 
Der a. o. Reichsrath Graf Hartig ſprach ſich 
nunmehr über den Gegenſtand der Frage mit den 
folgenden Worten aus: „Ich würde es fur eine An⸗ 
maßung halten, wenn ich nach den ſo klaren und lichte 
vollen Vorträgen des Herrn Juſtizminiſters und 
des Herrn Reichsrathes Freiherrn v. Lichtenfels in 
das Meritum der Sache eingehen wollte, und erlaube 
mir daher nur, mich über das allgemeine Prinzip aus⸗ 
zuſprechen.“ 1 
„Die Frage hat ſich aus einer ſehr kleinen, nam“ 
lich ob die Angelegenheit in pleno oder im Komit 
berathen werden ſoll, zu einer ſehr umfangreichen, das 
wichtige Gebiet der Einheits⸗ und Sprachenfrage be⸗ 
treffenden geſtaltet. Ich bin jedenfalls für die Bil: 
dung eines Komite's, weil ich es für unmöglich halte, 
über den vorliegenden Geſetzentwurf alsbald in pleno 
zu entſcheiden.“ h 
„Was die angeregten Prinzipienfragen betrifft, ſo 
handelt es ſich zunächſt um den Begriff der „Eins 
heit“. Ich bin für eine einheitliche Monarchie und 
werde ſtets dafür ſein, was für andere Meinungen 
auch auftauchen mögen; ja ich werde dieſe Idee mit 
Gut und Blut vertheidigen. Allein ich unterſcheide ſehr 
habe das von 


geſtoßen ſind, 
in der Ein 


welche allenthalben in der 


J N \ k e fie die 
Monarchie gleich fein müſſen, und ich nrechtliche 


„Meine Meinung iſt, 
Geſammtſtaat die Deutſche ſe 
Majeſtät der Kaiſer und König Franz I. haben wohl 
für Italien eine Ausnahme gemacht, und ich habe 
nichts dagegen, daß ſie bleibe, weil die Erfahrung 
zeigte, daß dies keine üblen Folgen mit ſich brachte. 
Die Italieniſche Sprache hat aber auch den Vorzug, 
daß ſie ſchon früher weiter ausgebildet war als die 
Deutſche; man konnte ſich daher nicht der Deutſchen 
Sprache bedienen, weil jene mehr dem Zeitgeiſte folgte. 
Cs ſind aber auch häufig Verordnungen, namentlich 
von der allgemeinen Hofkammer und dem Finanzmi⸗ 
niſterium in Deutſcher Sprache nach Italien hinaus⸗ 
egeben worden, und es hat ſich Niemand darüber 
beſchwert; wohl aber war es Pflicht, daß die Deutz 
ſche Verordnung in die Landesſprache überſetzt wurde. 
Dieſes Recht nun muß ich Sr. Majeſtät vindiziren, 
und ich glaube daher, daß ſowie in allen Kronländern 
jedem einzelnen Unterthan das Wort des Souverains 
in ſeiner Landes ſprache klar gemacht werden muß, 
auch für den Letzteren, wie ſchon erwähnt, das Recht 
zu wahren iſt, nur in Seiner Mutterſprache zu ſpre⸗ 
chen.“ a 
(Schluß folgt.) 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Juni. Se. k. k. Apoſtoliſche Maj. 
haben für das Kaiſerin Eliſabeth Kinder⸗Hoſpital zu 


Hall in Ober⸗Oeſterreich mit Rückſichtnahme auf Un⸗ in K 
terbringung und Verpflegung armer kranker Mili⸗ fa 


tär- Kinder einen Beitrag von 500 fl. aus der Aller⸗ 
höchſten Privatkaſſe allergnädigſt zu bewilligen geruht. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zur Reſtaurr. 0 f. 
Dekanalkirche in Chrudim den Beitrag von N 
gnädigſt zu ſpenden geruht. f . 


Se. k. k, Hoh. der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig haben zu Gunſten des katholiſchen 
Geſellen⸗Vereins in Lemberg 100 fl. geſpendet. 

Se. kaiſ. Hoh. Erzherzog Albrecht, welcher am 
15. d. früh Prag wieder verließ, wird die Truppen 
und Militäretabliſſements in Kolin, Kuttenberg, Pode⸗ 
brad, Caslau, Königgrätz, Joſephſtadt ꝛc. beſichtigen 
und wird zum 23. wieder in Prag erwartet. 

Se. k. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Mar hat 
am 4. d. auf der Dampfyacht Phantaſie Miramar 
verlaſſen. l 

Der Banus von Kroatien Herr FMe. Graf Coro⸗ 
nini iſt geſtern von Agram angekommen. 

Der Austritt des Grafen Barkoczy aus dem Grund⸗ 
buchs⸗Comité wird, wie die „Oeſterr. Ztg.“ meint, 
hoffentlich unterbleiben. Ein jeder Ausſchuß habe ſeine 
Majorität und ſeine Minorität und was würde aus 
den Ausſchüſſen werden, wenn Jedermann ſich zurück⸗ 
ziehen würde, ſobald er in der Minorität iſt? Die 
Gutachten werden ja alle vors Plenum gebracht, dort 
erſt iſt die Entſcheidung zu erwarten. Uebrigens (be⸗ 
merkt die „Oeſt. Ztg.“ weiter) ift die Einführung des 
Grundbuchs keineswegs eine Maßregel, die in Ungarn 
auf Widerſtand ſtößt. Die Einführung des Grundbuchs 
ſetzt als Subſtrat die Aufnahme von Grundbuchsproto— 
kollen voraus. Dieſe Protokolle aber ſind in ganz Un⸗ 
garn, mit Ausnahme zweier Comitate, beinahe voll 
endet. Die Koſten, welche ſie den Grundbeſitzern mach⸗ 
ten, find ſehr geringe, fie betragen etwa 17 Nkr. per 
Parcelle. Dagegen iſt ſeit Anlegung der Grundbücher 
der Credit Ungarns derart geſtiegen, daß ihm über 123 
Millionen fremdes Capital zugewendet wurde. Die öſter⸗ 
reich. Regierung hat hier geräuſchlos eine That voll⸗ 
bracht, von der auf ungariſchen Landtagen fünf und 
zwanzig Jahre lang geſprochen wurde, zu deren Reali- 
ſirung aber wenig geſchehen war. 

Die „Preſſe“ beſpricht die Schwierigkeit der Auf⸗ 
gabe, welche das reichsräthliche Comité des Staats⸗ 
voranſchlages für 1861 auf ſich genommen, und iſt 
der Anſicht, der Herſtellung des Gleichgewichtes im 
Staatshaushalte müſſe die Herſtellung einer unwan⸗ 
delbaren Landeswährung unbedingt vorangehen. Die 
Entwerthung der Valuta ſei das Deficit; beſeitige 
man das eine Uebel, fo ſei auch ſchon das andere ge⸗ 
hoben. Zu dieſem Ziele vertrete der „Volkswirth“ die 
Rehabilitirung der Bank durch monatliche Notenver⸗ 
minderung um je drei Millionen während der Dauer 
von drei Jahren; die „Preſſe“ dagegen iſt für Aufhe⸗ 
bung der Bank. Sie ſchlägt vor: die ſchleunigſte Ein⸗ 
ziehung der Noten, ſo weit die ſogleich realiſirbaren 
Activa der Nationalbank reichen, und Uebernahme des 
Reſtes der ausgegebenen Noten auf Rechnung des 
Staates gegen Rückſtellung eines entſprechenden Thei⸗ 
les der an die Bank dafür verpfändeten verzinslichen 
Staatsſchuldverſchreibungen. Die „Preſſe“ glaubt, auf 
dieſem Wege könnte die Valuta bis zum Beginn des 


de) 


fung der Detailvoranſchläge nicht beginnen, ohne den 
Finanzminiſter über den Weg, den die Regierung zur 
Herſtellung der Valuta einzuſchlagen gedenkt, befragt 
zu haben. Eine Enquete, von dem Comits veranſtal⸗ 
tet, und auf die Vertreter, aller betheiligten Intereſſen 
ausgedehnt, werde nöthigenfalls die noch fehlenden 
Anhaltspunkte liefern. N 
Nach der „Milit. Big.“ ſoll eine neue Organiſation 
des Kriegs⸗Kommiſſariates in nächſter Zeit ins 
Leben treten. Sie wird im Weſentlichen die Zahl der 
Ober- und Kriegskommiſſäre bedeutend verringern und 
es werden in der Uniformirung Veränderungen vorge⸗ 
nommen werden, auch die Eintheilung nur die Kate⸗ 
gorie der reſpizirenden und der konzeſſiven enthalten. 
Vom k. k. Landesgeneralkommando in Wien wird 
zur Beſetzung der in Folge Allerhöchſter Entſchließung 
vom 26. April l. J. in Wien, Ofen, Lemberg, Prag 
Hermannstadt an fünf Kandidaten der Augsburger 
und an eben ſo viele der helvetiſchen Konfeſſion zu 
verleihenden evangeliſchen Feldpredigerſtellen der Kon⸗ 
kurs ausgeſchrieben. Dieſe bleibend angeſtellten Feld⸗ 
prediger werden im Geſammtſtatus des Militärklerus 
mit den ſämmtlichen Gebühren eines Feldkaplans 


gleichgehalten. 
Deutſchland. 

Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ fährt 
noch immer fort, in ihren berüchtigten Artikeln „Vom 
Main“ gegen die Kurbeſſiſche Verfaſſung zu agitiren. 
Die „NPZ. erhebt ſich gegen dieſen Unfüg. Wenn 
Herr v. Jasmund die Muße, welche ihm fein Dienſt 
in Frankfurt gewährt, zu dieſen oder jenen ſtiliſtiſchen 
Lucubrationen benutzen will, ſo ſei das feine Sache. 
Wie aber das Preußiſche Miniſterlum es wünſchen oder 
geſtatten möge, daß jetzt, nachdem die Verfaſſung in 
Kurheſſen proclamirt iſt, ves Volk dort Namens des 
Berliner Cabinets unaufbeslich gegen dieſelbe aufgehetzt 
wird, das ſei völlig underſtändlich. Der Miniſter ſagte 
die Kurheſſiſche Sache müſſe nun zwiſchen 
ausgetragen werden. Läßt man das 
denn aber wirklich Preußiſcherſeits ohne Einwirkung 


' das iger 
eſchehen, went miniſterielle Journal unausgeſetzt 
—— die effiiche Regierung agitiren darf? — ach 
der „Kaſſ. d, iſt wegen der an die Bundesverſamm⸗ 


lung 
in Kafſel, in welcher die Rechtsbeſtändigkeit der Ver⸗ 


Provinzial⸗Regierung im Disciplinarwege einge⸗ 


ſchritten worden. In der Bundestagafigumd vom I4. 
hatte man die Vorlage der Kurbeſſiſchen neuen 
Verfaſſun 


Rechtsverwahrung des Kaſſeler Stadtrathes gegen die 
Verfaſſung eingereicht und der Reclamations⸗Commiſ⸗ 
ſion zugewieſen. 


Frankreich. 


Paris, 14. Juni. Heute iſt das große Annera- 
tionsfeſt, der — Tag, — welchem der Eh „Mo⸗ 
nen die Güte hat, das Herzogthum Savoyen und 
die Grafſchaft Nizza für franzöſich zu erklären. „Te 
Deum laudamus“ wurde in Notre Dame de Paris 
geſungen; wofür find dort nicht ſchon Tedeums geſun⸗ 
gen worden? Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris pon⸗ 
tificirte! Der Empereur war nicht bei dem Tedeum, 
auch die Imperatrice nicht mit dem Prince Imperial, 
nicht einmal das diplomatiſche Corps. Die Parade auf 
den Champs de Mars war natürlich prachtvoll. (In 


Paris hebt man als bed . 
diesmal die Brücke von Ilan beet g der Kaifer 


die Seine 
lante Truppen. und 


wenigſtens 
ſelbſt ſah mißmuthig darein, und das Publicum ſchien ſich 


lich das vom Kaiſer beſtätigte 


— = dem in dieſe Linie nicht 
biete dieſelbe Zollfreiheit zuerkennt, 
18. das Land Ger hat; ferner ein Decret, welches 
avopen und Nizza das Salz⸗ und Jagdblei⸗Mo⸗ 
nopol aufhebt, das Tabaks⸗ und Schießpulver⸗Mono⸗ 
bu nach franzöſiſchen Geſetzen regulirt und die Portos 
aber die Steuern, Stempel ꝛc. ganz in's Franzöſiſche 
erſetzt; ferner verſchiedene Berichte des Kriegsmini⸗ 
ers an den Kaiſer, welche die Errichtung einer 22. 
Militär-Divifion in Grenoble, wo eine ſolche ſchon von 
795—1830 beſtanden, für Savoyen, Ober⸗Alpen und 
Iſere⸗ Departement, ſo wie die Einrichtung der Gensd'⸗ 
armerie in den neuen Provinzen, die Verſtärkung des 
Generalſtabs im Genie= Corps ic. betreffen. — Das 
Kriegsminiſterium hat den Auftrag erhalten, der Stadt 
Grenoble zu ſchmeicheln. Ein ſchnurriger Befehl für 
enen Kriegs miniſter; aber es iſt wirklich fo. Die Stadt 
Grenoble iſt nämlich höchſt unzufrieden, weil fie ſich 
auf allerlei Vortheile geſpitzt hatte, die ihr aus der 
Vereinigung Savoyens erwachſen würden. Dieſe Vor⸗ 
theile ſind aber nicht zu errei 
die Stadt zu tröſten, muß 
cret, durch welches Grenoble 
litär⸗Diviſion 
wande 
heißt darin u. A 


lend, nicht weniger bed i 5 
phiſche Lage, wie durch n ſeine geogra 
wohner, iſt Grenoble 
der nationalen Partei geweſen. 
hat Grenoble tapfer der 
mit einem Schwunge, 
eilte es dem Kaiſer bei 


ſchl hat vom 12. zum 13. d. eine unruhige, 
Slaflofe Nacht gehabt. — König Victor Emanuel hat 
„Prinzen acht kleine Pferde ſardiniſcher 
von u Geſchenk gemacht. — Großfürstin Helene 
a4 Rußand hat fih am 8. d. zu Toulon an Bord 
Waist Len te — begeben. — Ueber die ita⸗ 

e Angelegenheit find unzähli 9 ; 2 
laufe. Die verbreitetfie Meinung ü Orrüchte im Um 
nig von Neapel von der kaiſerliche 


mung, 
wohl keine Täuſchungen machen. 


in den Kreiſen, die unterrichtet ſein kamen gage 
* 2 U 
unverbrüchlichſte Schweigen. zeſſte, 


Die Reiſe nach Baden⸗Baden iſt . 
Mund; fürchterlich unverſchämt aber find diefe gu er 
ofen, der „Conftitutionnel” ſagt heute geradezu an 
Deutſchen Könige und Fürſten hätten auf ihre — e 
Erlaubniß erhalten, der Zuſammenkunft zwiſchen Sr. 
bei oh. dem Prinzen = Regenten und dem Empere 
zezuwohnen. Uebrigens ſpricht jenes Blatt nur öffent⸗ 
alle Franzoſen denken und ſagen. Nach 
des non nationale“ laſſen ſich die Commentare 

> btifums in Weiſe zuſammenfaſſen: 

an folgender z N 
Watzta net fih, ob der Prinz = Regent auf Antrieb 
i 2 Englands in die Zuſammenkunft ge⸗ 
einen nahen Keie, erſtern Falle, ſagt man, könnte man 
Uebereinkommen eg mit England vorausſetzen, und ein 
geben würde. Ju elches Frankreich die Rheingränze 
einen kräftigen Wider Falle müßte man ſich auf 
Orient und vielleicht auf „gegen Rußlands Plane 1 
gefaßt machen, welche deine Vergrößerung dea 
Rheinufers an Frankrei — Abtretung des linken 
Dieſe verſchiedenen Commentare wendig werden würde 
liche, daß ſie wunderbar mit aden das eigenthüm⸗ 
Betreff der „Revindication“ der zander harmoniren in 


Abouts Brochure iſt democh schende fie Heißt 
Yu U 


gangenen Barbareien be 
dieſe Vorſtellungen auf das künftige Verhalten der nea- 
politaniſchen Regierung heilſam wir 
ich nicht verſichern wollen. Wahrſcheinlicher iſt es, 
die neapolitaniſche Regierung ähnlich wie die päpſtliche 


ihre auswärtigen 


„L' Empereur Napoléon III. et la Prusse“, Wir 
hatten aber nur Andeutungen über einen Theil des 
Inhaltes gebracht und ſelbſt dieſer hat eine andere 
Nutzanwendung gefunden. Die Brochure iſt gleichſam 
ein Vade mecum für die Reiſe nach Baden⸗Baden 
und athmet die zaͤrtlichſte Zuneigung für das Deutſche 
Volk. Frankreich hat keinen heißeren Wunſch, als 
Deutſchlands Einheit, und zwar ſoll Preußen die Rolle 
des Deutſchen Piemonts (auch mit Savoyen und Nizza 
im Hintergrunde?) übernehmen. Der Prinz⸗Regent 
müſſe aber der nationalen Bewegung entgegenkommen. 
Man dürfe es in Berlin nicht wieder ſo machen, wie 
1849, wo „man nicht allein die von dem Volke dar⸗ 
gebotene Kaiſerkrone ausgeſchlagen, ſondern die Volks⸗ 
ſache in Sachſen und Baden blutig unterdrückt habe.“ 
Von der Rheingrenze iſt natürlich nicht die Rede; 
höchſtens das fortwährende Geſchrei davon in Deutſch⸗ 
land könnte die Franzoſen wild machen, ſo daß ſie 
dann endlich thun würden, was man ihnen immer 
fälſchlich vorwürfe. Zuletzt kommt About auf Poſen 
und die Niegolewskiſchen Enthüllungen. Dabei redet 
die Brochure mit beſonderem Nachdruck von einer Po⸗ 
lizei⸗Provocation zu einem zweiten Orſini⸗Attentat ge⸗ 
gen den Kaiſer (2. In Bezug darauf ſchließt das 
Schriftchen mit den mehr als räthſelhaften Worten: 
„Man kann fagen, daß, wenn die Herren v. Putt⸗ 
kamer, v. Bärenſprung und Poſt ohne böſe Abſicht, 
nur aus unverſtändigem Dienſteifer einen zweiten Orſini 
hervorgerufen, fie Preußen eines ſehr nützlichen Allürten 
beraubt hätten, der jetzt noch ſehr bereit iſt, ihm Dienfte 
zu erzeigen, vorausgeſetzt nur, daß Preußen ein wenig 
die Hand dazu biete.“ (Timeo Danaos et dona 
ferentes.) 

Nach Berichten aus C 
Beſtürzung unter dem kleinen Handelsſtand, welchem 
die annexioniſtiſchen Agenten verſprochen hatten, Frank⸗ 
reich werde den in den 
zurückerſtatten. Darauf 
in Maſſe eingekauft, 
daß ſie ſich in ihrer 
laſſen. So fällt eine 


Großbritannien. 

London, 13. Juni. Die Canalflotte unter der 
Führung des Admirals Fremantle befindet ſich auf ei⸗ 
ner Kreuzfohit um die Küſten Schottlands. Die Ex⸗ 
pedition hat einen rein hygieniſchen Zweck. Ein großer 


ihre geſunde Luft auszeich⸗ 
nen, ſind Be und Reconvalesceuten zur ferneren 
ege ausgeſetzt worden. 5 

. „ie e des engliſchen Premierminiſters 
in der Unterhausſitzung vom 12. d. ſind ſo charakteri⸗ 
ſtiſch, daß wir, obzwar ſie bereits kurz erwahnt wurden, 
doch auf dieſelben nochmals ausführlich zurückkommen 
müſſen. Lord Palmerſton ſagte: Wir hören, daß die 
neapolitaniſche Regierung einen Agenten nach Paris 
und London abgeſandt hat, um den Regierungen 
Frankreichs und Englands gewiſſe Mittheilungen zu 
machen. Ich hoffe, das Haus wird keinen Augenblick 
zweifeln, daß wir in unſeren Beſprechungen mit dieſem 
Botſchafter dafür ſorgen werden, daß er die Gefühle 

n lerne, mit denen die engliſche Regierung in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem ganz Lande die in Palermo be⸗ 
rachtet. (Beifall.) Ob indeß 


en werden, das möchte 
daß 


handeln wird, welche nach dem Blutbad in Perugia 
den Ofſicier, der es angeſtiftet hatte, zur Belohnung 
beförderte. Die neapolitaniſche Regierung hat ſich an 
Allürten um Unterſtützung gewendet, 
Unterſtützung in Geſtalt einer Garantie für den Beſitz 
der beiden Sicilien. Oeſterreich hat es unbedingt und 
beſtimmt abgeſchlagen, ſich in die Angelegenheiten Nea⸗ 


pels zu miſchen. Wir haben allen Grund zu glauben, 


daß der Entſchluß, den die franzöſiſche Regierung ge- 
faßt hat, 59004 öſterreichiſchen ähnlich iſt, und wie 
die britiſche Regierung über einen Gegenſtand dieſer 


Art denkt, brauche ich nicht erſt zu ſagen. Zum Schluß 


fügte Lord Palmerſton noch einige weitere hämiſche 
— über die neapolitaniſche und paͤpſtliche 
Regierung bei und meinte, dieſelben ſeien an allem 
Ungemach Schuld, das fie jetzt bedrängt. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 14 d. 
beantragte Lindſay eine ſchnelle Organiſirung der Flot⸗ 
tenreſerven. Mehrere andere Redner befürworten die⸗ 
ſes, weil es zweckmäßiger als die Befeſtigung der 
Küſten ſei. Der Antrag ward jedoch ſchließlich ver⸗ 
worfen. 

In der Sitzung des Unterhauſes von 15. d. er⸗ 
widerte Lord John Ruſſell auf eine desfallſige An⸗ 
frage Mr. Griffiths: man erwartet, daß Frankreich 
eine Note an die Mächte richten werde, in welcher es 
die Anerkennung der Annexion Savoyens 
und Nizza's fordern wollez dieſe Note ſei aber 
noch nicht eingetroffen. 

„Die „Engl. Korreſp.“ melde, daß Franz v. Pulzky 
mit ſeiner Familie von London nach Turin überſiedelt. 


Dänemark, 


den Boden 
des Königs, G 
dem Feſte, welcheg 
nen und dem Kö 
es war aber, wie 
die gehörige Anzahl 
aufzutreiben. 


Kammerherr Berling, der frühere Reiſemarſchall] Dasſelbe, ſeit 1812 mit der Obhut der genannten Kirche betramst 


des Königs und Intendant der königlichen Civilliſte, 
iſt nach einer mehrmonatlichen Abweſenheit wieder nach 
Kopenhagen zurückgekehrt. h 
Stalien. 
Aus Turin 12. d. ſchreibt man der 


nua, wo ſie die Bahnen von Turin und Mailand 
ſchneidet, und geht nach der alten ſardiniſchen Gränze, 
wo ſie in das ehemalige Herzogthum Modena führt; 


fie iſt alſo eine Verbindung der franzöſiſchen Mittel: — 


meer= mit den mittelitalieniſchen Bahnen und wird 
in Zukunft Paris mit al in directen Verkehr ſetzen. 


Wie aus Petersburg 12. Juni verlautet iſt der 
Gräſin Morny auf Befehl S. M. des Kaiſers eine 
Jahresfriſt bewilligt worden, um in Betreff der ihr 
vom Vater erblich hinterlaſſenen Güter Anordnungen 
zu treffen; der Termin zum Verkauf dieſer Güter aber 
wird gerechnet von dem Beſitzantritt derſelben durch 
die Gräfin. 

Der Baron v. Bis mark⸗Schönhauſen, K. Preußiſcher 
Geſandter am k. ruſſiſchen Hofe, jift am letzten Din⸗ 
ſtag eingetroffen. 

Ueber die Tataren⸗Auswanderung gibt das 


kertſcher „Blattchen!“ die Auskunft, daß im letzten 
Herbſt und Winter in jener Stadt 3415 Päſſe ins 
Ausland für 38,253 Perſonen ertheilt worden ſeien 
und daß man zu Ende April l. J. noch 2000 Fami⸗ 
welche auswandern 
5 g fagt der Courier von 
Odeſſa, ſind nicht kriegeriſche Gebirgsbewohner, ſondern 
„gehören zu der „unthätigen und unnützen tatariſchen 


lien aus dem Gebirge erwartete, 
wollten. Alle dieſe Emigranten, 


Bevölkerung des weſtlichen Kaukaſus.“ 

Vom Kaukaſus wird der Beginn der Sommer⸗ 
Operation gemeldet. Im Kuban⸗Landſtriche waren drei 
Detachements, das adagumſche, ſchapſugiſche und la⸗ 
binskiſche, zu Fortifikationsarbeiten beordert. Nur das 


ſchapſugiſche hatte einen, wie es ſcheint, ziemlich hart⸗ 
näckigen Kampf zu beſtehen. Generalmajor Rudanow⸗ 
ski zog ſich mit demſelben am 6. Mai über den Kuban 


in das Land der Schapſugen gegen den Aul Kabanitz, 


wo ein Fort angelegt werden ſollte. Am 8. Mai 
wurde der Aul zwar erſtürmt und zerſtört, doch büßte 
das Detachement dabei 4 Mann an Todten und 3 
Oberofficiere und 38 Mann an Verwundeten ein. In 


Abchaſien unternahm General⸗Major Karganow den 29. 


April eine kurze Rekognoscirung zur See längs der 


dſchigetiſchen und längs der ubychskiſchen Küſte, um 
ja Schiffe mit Contrebande zu fahnden. —— 


den einige ſolcher Fahrzeuge, ſo wie feindliche Waaren⸗ 
Niederlagen vernichtet, worauf die Expedition nach 
Suchum zurückkehrte. 
Amerika. 
Man ſchreibt der „Nat. Zig.“ aus New⸗Vork 26. 


Mai.: Dowiat, als früherer deutſch⸗katholiſcher Pre⸗ 


diger bekannt und ſeit 10 oder 11 Jahren in den 
—— Staaten, größtentheils für die Antiſklave⸗ 
rei⸗Richtung thätig geweſen, aber durch ein ungeordne⸗ 
tes Leben ziemlich herabgekommen, hat jetzt die Zahl 
der Abtrünnigen vermehrt. Er hält jetzt für Geld öffen⸗ 
tliche Vorträge für die Sklavereipartei, und zeichnet 
ſich dabei beſonders durch die Rohheit aus, womit er 
ſeine früheren Geſinnungsgenoſſen zu verdaͤchtigen be⸗ 
müht iſt. u 

Nach den neueften Berichten aus Mexico iſt im 
Lager der clericalen Partei ein tiefgehender Zwieſpalt 
ausgebrochen. General Zuloaga hat am 1. Mai ein 
Decret erlaſſen, durch welches er den General Miramon 
von den Functionen eines Präſidenten entſetzt erklärt und 
ſich ſelbſt zur höͤchſten Autorität der Republik aufwirft. — 
Weiteren Nachrichten vom 10. Mai zufolge fol jedoch 
Miramon den Zuloaga gefangen genommen und mit 
demſelben die Haupſtadt verlaſſen haben, nachdem er 
zuvor noch eine Zwangsanleihe von 200.000 Dollars 
erhoben hatte. 


— . — — ä — 
Rocal: und Provinzial achrichten. 


—— 18. ni. 
Vorgeſtern Nachmittag trafen von Lemberg kommend, der 
boch nominirte Erzbiſch of von Lemberg P. dn aut dale 
und Biſchof Jas ins ki hier auf dem Bahnhofe ein und reiſten, 
ee von mehren Witgliebern 1 ieh höheren 05 
f worden, = — 
Shin Belt orden, unverſäumt m a Zuge 
a zit heute Morgen 8 Uhr iſt in dem fogenannten „Eng: 
lichen Garten“ pie Landwirhſchaftliche Ausſtellung, 
deren Programm wir in N. 134 unſeres Blattes mitgetheilt, bis 
zum 21. d. einſchließlich eröffnet. Von der Administration der 
Tenczyner Güter ift neben der allgemeinen eine beſondere Aus⸗ 
ſtellung veranſtaltet. f 
Morgen früh um 10 Uhr findet die ſchon angeſagte Gene⸗ 
ral-Perſammlung der Landes⸗Feuerverficherungs⸗ 
Olellſchaft, die jetzt bereits über ein Kapital don mehr als 
8 Millionen verfügt, zum Behuf der endgültigen Berätigung der 
= Comits ausgearbeiteten Statuten im Theater-Meboutenjaale 


alt. 

„Zu ſo vielen anderen Kirchen der Stadt, welche unter dem 
Beistand von Privatwohlthätern renovirt oder neu aufgeführt 
werden, gehört auch die aus dem X Jahrhunderte herrüh⸗ 
rende Trinitätskürche auf der Vorſtadt Ka imierz, mit deren 
dringend nöthig gewordenen Reſtaurirung der Se des Klo: 
ſters der Barmherzigen Brüder bei geringen Mitteln vorgeht. 


* 


der ſich die PP. Bonifratres außer des ihnen obliegenden Un⸗ 
terhaltes der Kranken in dem von ihnen unlängft renovirten Spi. 
tal mit Eifer 


* Am 5. d. hat im Blosgoiver und Przempsler Kreiſe ein 
furchtbarer Hagelſchlag ſtattgefunden, welcher die Größe ‚einer 
wälſchen Ruß hatte, wodurch nicht nur die ſtehenden Feldfrüchte, 
ſondern auch das Gras auf den Wieſen ganzlich vernichtet wor⸗ 
den find. 


— —— — —— U 
Handels: und Börſen Nachrichten. 


Schlußcourſe: Zperzent. Rente 68.50. — 
4½ perz. 96.75. — Staatsbahn 522. — Credit⸗Mob. 666. — Lom⸗ 
barden 500. — Oeſterr. Kredit⸗Act. fehlt. — Conſols mit 93% 
gemeldet. — Haltung der Borſe minder feſt, wenig Geſchaͤſt. 

Paris, 16. Juni. Schlußcourſe: Jperzentige Rente 68.45. 
4½perz. 97.—. Staatsbahn 325. Credit⸗Mobilier 667. Lombar⸗ 
den 502. Oeſterr. Kred. Akt. fehlt. Conſols mit 93% gemeldet. 

London, 15. Juni. Schluß⸗Conſols 93%, 

— Der neueſte Monatsbericht der Bank von Frankreich er- 
ibt eine Vermehrung des Baarvorrats um 19,350,000 Fr., der 
% 500,000 Fr. und der lau⸗ 


Notenumlauf: 20,96 
Krakauer Cours am 16. Juni. Silber » Rubel u fl. 
poln. 106 verl., 05 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
derlangt, 345 bezahlt. — Preuß. 
Th 84 verlangt, 76%, 


87 verlangt, 
Währung 72°, verlangt, 72 ½ 


Lotto ‚Biehnugen vom 16. Juni. 
Wien: 7 61 40 84 
Prag: 65 10 78 40 85 

raz: 88 24 64 38 62 


— — ug 
Neueſte Nachrichten. 

Turin, 14. Juni. Von den 114 Offizieren der 
Brigade Savoyen bleiben 85 in ſardiniſchen Dienſten. 
In Cagliari ſollen Quartiere für zwei ſardiniſche Bri⸗ 
gaden bereit gehalten werden. 

Die „Gazz. di Parma“ meldet, Mazzini ſei 
mit einigen achtzig Anhängern von Livorno nach Si⸗ 
cilien abgegangen. Die ſardiniſche Kammer ſoll mit 
Ende nächſter Woche geſchloſſen werden. 

Turin, 15. Juni. Marſchall Vaillant iſt vorge⸗ 
ſtern hier eingetroffen und im k. Schloſſe abgeſtiegen. 
Wie man vernimmt, habe Garibaldi Lafarina die Leis 
tung der inneren Angelegenheiten angeboten. Die Si⸗ 
zilianiſche Küſte von Palermo bis Meſſina ſoll durch 
ein Neapolitaniſches Geſchwader ſtreng blockirt werden. 

Die „Unione“ berichtet aus Palermo vom IIten, 
die k. Truppen ſetzen die Räumung Palermo's fort, 
welches noch voll Barrikaden iſt. Garibaldi organifirk 
den inneren Dienſt. Die Civil⸗ Autoritäten, welche ihre 
Funktionen bereits antraten, finden beim Volke große 
Unterſtützung. Am 12. war die Expedition des Medici, 
Coſenz und Malenchini vor Cagliari in Sicht und 
man vermuthet, daß es deren Dampfer ſind, welche 
von den Neapolitaniſchen Kreuzern gekapert wurden. 
’ Bologna, 13. Juni. Die Republik San Ma⸗ 
rino dementirt im „Monitore“ die gegen ſie erhobenen 
Beſchuldigungen. 
—— [ wũq2—[— — 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezektk · 
— — — —— 

Verzeichniß der Angekommenen und Abgetelſten 

vom 16. Juni 1860. 

Angekommen find die Herrn Gutöbefiger: Boleslaue Grf. 
Romer von Polen. Julian Br. Bronidi und Kwirin Orzechow. 
eki, von Berlin.] Franz de Rochlick, Anton Dziameki und Franz 
Stopczyüski, von Wien. Boguslaus Bieliäsk von Karlsbad. 
Gabriel Luniewski, von Krynica. Johann Kwiatkowski, von 
Bochnia. Ludwig Krzystkiewiez, von Tarnow. 5 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbefiger: Roman Graf Szem⸗ 
bet, Johann Graf Leduchoweki und Eduard Dzwonkowell, nach 
Poremba. Johann Olechowski, nach Polen. 


vom 17. Juni 1860. 
Gutsbeſizer: Kali 
Angekommen ſind die Herrn . Ober MR lit Br. 


roch und Johann Demontal, k. ru Ar don Warſchau. 
ſeph Rossa, von Bochnia. Ceſar „ Mecingfi, von 
Ladislaus Grf. Romer, von Octecka Alex 


1 d 
und Nikolaus Korff, von Rußland. 
berg. Anton de Semi. Fond Ladislaus 
n * i 7 
e d Makachowski, von She 
AR 1 Boris o 
* fer, nach Wien. j 


berg einzubringen, bei welchen auch die näheren Ver⸗ 
tragsbedingniſſe eingeſehen werden können. 
Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 7. Juni 1860. 


. 


Nr. 4261. Kundmachung. (1803. 3) 
In Gemäßheit der Bewilligung des h. k. k. Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 24. Mai d. J. 3. 27177/1667 wird 


auch in der dießjährigen Sommerperiode eine tägliche 
Kurortes Szozawica mit 


Alt-Sandez teſpective Kroscienko eingerichtet werden. 


als geweſenen Krakauer Notar zu ſtellen vermeinen auf⸗ 
gefordert ihre Anſprüche und Forderungen binnen ſechs 


Amts blatt. 
Monaten vom Tage der dritten Einſchaltung des Edictes 


N. 312. 1811. 1- 
2 N Kundmachung. ( un die „grakauer Zeitung“ bet diefem k. k. Landesgerichte 

Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß we⸗ um ſo gewiſſer anzumelden, widrigenfalls nach fruchtlo⸗ 
gen Veräußerung der beiden, der privilegirten österreichi- ſem Ablauf jenes Termines die Löſchung der beſagten 
ſchen Nationalbank überwieſenen Aerarial-Mühlen in] Caution erfolgen würde. 
Neu⸗Sandez sub CN. 374 und 378 bei dem gefertig⸗ Krakau, den 21. Mai 1860. 
ten k. k. Domänenamte am 18. Juli 1860 eine Lic, 51 5 5 

5131. Obwieszezenie. 


tation wird abgehalten werden. 
C. k. Sad krajowy Krakowski w skutek prosby 


Zum Austufspreiſe wird der erhobene Schätzungs⸗ 
werth: pod dniem 31. Marca 1860 do L. 5131 przez Ce- 


a) der untere Mühle Nr. 374 der zara, Henryka i Wladyslawa braci Halleröw de Zu dieſem Behufe werden die bisherigen wöchentlich 
dazu gehörigen Bauarea und des Hallenburg wniesiondj, w celu wykreälenia z hy-] vietmaligen Poſtbotenfahrten zwiſchen Alt-Sandez per 
Ackergrundes von 1 Joch 435 poteki kaucyi fidejussoryeznej W kwocie 6000 zip. Eacko nach Kroscienko und retour, dann die bishe⸗ 


8917 fl. 2 ke. rigen wöchentlich dreimaligen Poſtbotenfahrten zwiſchen 


nee 
Juni 


der oberen Mühle Nr. 378 dee na rzecz Wojciecha Olearskiego bylego notaryusza 


des krakowskiego przez Jözefa Hallera aktem nota- 
dazu gehörigen Bauarea und ryalnem 2 dnia 4. Pazdziernika 1832 zeznandj, 
Ackergrundes von 199 UA - 7077 . 75 kt.| na realnosci dawniéj Nr. 310 Gm. III., teraz Nr. 
Zufammen mit . „15994 fl. 77 dt. 197 w dzielnicy miasta I. w Krakowie wedlug 
öſterr. Währ. angenommen: \ ksiegi glöwnéj Gm. III. vol. nor. 1 pag. 651 n. 
Zu Anerbietung hierauf werden jene Kaufluſtige zu⸗ 7 on. zabezpieczonéj — wzywa Wszystkich, ktö- 
gelaſſen, welche nach den beſtehenden Geſetzen unbeweg⸗ rzyby do pomienionego Wojciecha Olearskiego 
liche Güter zu erwerben fähig find. 2 powodu urzedowania tego jako bylego Nota- 
Vor Beginn des mündlichen Ausgebotes hat jeder ryusza Krakowskiego jakiekolwiek pretensye lub 
Kaufluſtige den zehnten Theil des Ausrufspreiſes zu zadania mies mogli, azeby sig w ciggu zes mie- 
Handen der Ausbietungs⸗Commiſſion baar zu erlegen. |siecy, liezge od dnia zamieszezenia niniejszego 
Schriftliche Anbote, welche bis zum Abſchluſſe der münd⸗ obwieszezenia po raz trzeci W Gazecie Krakow- 
lichen Verhandlung angenommen werden, müſſen mit skiéj do tutejszego o. k. Sadu krajowego z swemi 
dem zehnpercentigen Vadium verfehen fein und die Er⸗ pretensyami lub zadaniami tem pewniéj zglosili, 
klärung enthalten, daß der Offerent die Verkaufsbedin⸗ ile ze w przeeiwnym razie po bezskutecznym uply- 
gungen kenne und denſelben ſich unterwerfe. nieniu terminu wykreslenie rzeczonéj kaucyi na- 
g Der Beſtbieter hat gleich beim Abſchluſſe der münd⸗ s 
lichen Ausbietungs⸗Verhandlung oder doch längſtens bin⸗ 
nen acht Tagen hernach ſein Vadium bis auf den vier⸗ 
ten Theil des Beſtbotes zu ergänzen, ſodann den zweiten 
Vierttheil binnen einem Jahre, den dritten Vierttheil 
binnen zwei Jahren und den vierten Vierttheil binnen 
drei Jahren vom Tage des Abſchluſſes der mündlichen 
Ausbietungs⸗Verhandlung an gerechnet, baar zu erlegen 
und den nicht ſogleich vom Tage der Ausbietungs⸗Ver⸗ 
handlung berichtigter Theil von dem gedachten Tage ange⸗ 
fangen, mit fünf von Hundert zu verzinſen. 


b) 


1 Uhr 30 M. Nachmitt. 
Von Kroscienko 
7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Szezawnica 
6 Uhr 15 Min. Abends 
Von Kroscienko In It-Sandez 
3 Uhr Morgens 10 Uhr Morgens 


K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 31. Mai 1860. 
un n une een een eee TEIL eh 


3. 1065. Ediet. (1795. 2-4) 


Vom Zassower k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es werden über das 
Geſuch der Pächter Daniel und Herrmann Bloch die 
denſelben gehörigen Fahrniſſe, als: Pferde, Ochſen, Kühe, 
Wirthſchaftsgeräthe und ſonſtige Effecten am 26., 27. 
und 28. Juni 1860 im Orte Zgörsko jedesmal um 
9 Uhr Vormittags gegen gleich baare Bezahlung an die 
Meiſtbietenden veräußert werden. 

Zassòw, den 4. Juni 1860. 


Ediet. 


7 Uhr Abends 


tapi. 
Kraköw, dnia 21. Maja 1860. 


—— ——— —vv k(-(̃-—VoIſ —(—— 


N. 5642. Kundmachung. (1812. 1-3) 


Wegen neuerlicher Verpachtung der Cazchöwer ſtäd⸗ 
tiſchen Propination für die Zeit vom Tage der Beſtäti⸗ 
gung des Beſtbotes durch die hohe k. k. Landes⸗Regie⸗ 
rung bis Ende October 1862 wird die öffentliche Licita⸗ 
tions⸗ und Offerten⸗Verhandlung am 27. Juni 1860| 


in der Czchower Kämmerei = Kanzlei vorgenommen 3. 7621. (1785. 3) 


Scheitern von Buchen, Eichen und Birken und wird in 


der gegenwärtigen Schlüchtung übergeben werden. 

Es werden Offerte auf das ganze Quantum und auch 
auf einzelne kleinere Partien angenommen. Dieſelben 
mit 10% Vadium verſehen, find in der bennnnten Kanzlei 
bis Schlag 12 Uhr Mittags am Behandlungs⸗Tage ein⸗ 


zureichen und es werden ſpäter einlangende Offerte unter 
keinerlei Bedingung mehr angenommen werden. 


Die näheren Bedingniſſe können in der Amtskanzlei 


zu Podgörze in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
K. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Verwaltung zu 


Podgörze, am 12. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 16, Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 
Geld Waare 
In Oeſt. W. zu für 100 fl.. 60.20 60 50 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl 79.40 79.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 97.— 98.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.70 69 90 
dito. „ 4½ % für 100 fl.. 62— 62 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl —.— — 
„ 9 für 100 fl. 125.75 126.— 
F [7 1854 für 100 fl — 50 
Como⸗Rentenſcheine zu IQ L. austr. 15.50 15.75 
B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93 — 03.50 
von Ungarn .. zu 5 für 100 fl. 73.75 74 25 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
JJ 10 22.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7150 72 — 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 70.85 
von Siebenbürgen zu 5 für 100 fl. 20.— 20.25 
von and Konländ. zu 6 für 100 fl. 89— — 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 57 für 
Actien. 
der Nationalban e pr. St. 858 860 - 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 188.80 189.— 
der nieder⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 


CM. abgeſtempelt pr. !ů t. 568 — 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1876 —1878 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CWe. 


Die Mühlen wofür jetzt an Pachtzins 840 fl. ö. W. der 500 St 
jährlich gezahlt wird, werden, wenn der Meiſtbot ange⸗ Me Austufsprels beträgt 972 fl. 54 kr. ö. W. für Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird eng gel ve Kall. Gliftbslb⸗ Bahr in 900 fl. I 203 80 264. — 
nommen und die erſte Kaufſchillingsrate bezahlt iſt, dem], 5 Y d 21 heton zu erlegende Va: macht über Anſuchen der Frau Kunegunde Delene zwei] 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 19275 198 — 
Käufer oder den Käufern mit den Rechten und Laſten, ein Jahr und das vor der Lieſta 3 9 Nam. Maczynska, Hr. Kaſimir Girtler und Fr. Jo⸗ der ſüd.norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 132 50 132.75 
wie fie das h. Aerar befigt, über geben * dium 97 fl. die Pachtluſtigen mit ſefa Janowska zur Befriedigung der zu Gunſten + der u erg 8 EM. mit 100 fl. (50%) 8 
Sobald der Käufer ſich über die Zahlung der Hälfte Zu dieſer Verhandlung rn ah — Exequenten im Laſtenſtande der in Krakau sub N. 103/ n, ee e 26 — 120.— 
i fer. ſich Über die Zahlung der Hälfte), Bemerk laden, daß die Licitations⸗Bedingniſſe 9 * fieten der ſüdl. Staake, lob. wen, und Gentr.sital, i⸗ 
des Kaufſchillinges ausgewieſen haben wird, wird dem⸗ den emerten gekenn ee Gde. VI. gelegenen Realität laut n. 32 on. intabu ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 f 
ſelben die Bewilligung ertheilt werden, daß er als Eigen⸗ vor und am Rage der Sicitätion in det Orchower Kim: | Summe von 66600 flp. f. N. G. die Öffenetiche Leit n 132 — 1853 — 
thümer der erkauften Mühle oder Mühlen intabulitt merel Kanzlef eingefehen werden könn. tive Feilbietung der Realität Nr. 103/4 Gde. VI. litt [der galiz Karl Ludwigs, Bahn zn 200 fl. CM. a 
werde Ps 9 0 Von der k. k. Kreisbehörde. A. in einem einzigen und letzten Termin am, 12. Juli 5 ab 8 ae 1 1 131.75 132.— 
n 5 F- © * ird. ranz Joſeph⸗Orientbahn zu 8 
Die übrigen Kaufbedingungen können während der Bochnia, am 12. Junt 1860. 1860 Vormittags hiergerichts abgehalten ne von [., der 500 Fr. mit 60 fl. (30%) ht tn 
gewöhnlichen Amtsftunden hieramts eingeſehen werden 8 gr Den Ausrufspreis bildet der Schätzung der öſterr. Donaudampfſchifffahrté⸗Geſellſchaft zu 
Die angekündigte mündliche Licitation beginnt am] N. 970. Kundmachung. (1768, 288869 fl. 32 ½ kr. 6. W. wobei bemerkt wird, 75 5 500 fl. CM... en in. 442 — 444.— 
18. Juli 1860 u 9 Uhr Vormittags 9 ne Ashlee nom ger er 1 dieſe Realität bei dieſem Termine auch unter dem Schäg: des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 190 — 205.— 
R 1 NN Bei der am 1. d. M. in Folge der allerh. Patente ungswerthe um jeden Preis hintangegeben werden wird.] der Wiener Dampfmühl e weten Seſeuſchaft zu 
Vom k. k. Domänenamte in 21. Mätı 1818 und 23. December 1859 vorge: ; > geg wird. er o 340. — 350 — 
Alt⸗Sandez, am 2. Juni 1860. vom 21. 3 8 der ält Das Vadium beträgt 3806 fl. ö. W. im baren oder a * 
„ nommenen 316ten und 317ten erloſung der älteren ſin kaiſ, fir. Staatsobligationen oder in Pfandbriefen er on f e 0 Lo 
N. 1631. Concurs⸗Edict. (1798. 13) Sanuk ſind die Serien 163 und 292 gezogen nach deren Curſe. Die übrigen gg 1 der m. Nationalbank 10 fahrtg 5 5% für 100 fl. 97 50 Pe 
worden. u — 1859 mit der hierg. CM. 22 — 1 
Vom k. k. Bejiekdamte als Gerichte zu Andrphauf In der Serie 163 find enthalten: Hofkammer-D6ti- ed v 50. Min 1355 3 16124 . — ber Dahionakbant IS egal f. Bye für 100 1 ren 
pro ng — ir 2 2 — Ae gationen von verſchiedenem Zinſenfuße, u. 8. ten Feilbietungsbedingungen werden aufrecht erhalten, auf |"! öſerr. Wäh. verlosbar iu 5 für 100 fl. 88 75 80 — 
tung des Waarenkrämer Heinri Ager in Andrychau i 5,797 bis 5,836 mit den ganzen } y Lo ie 
de nl 11. Juni 1860 Nr. 1631 eiv. über fein ges en Die 5,837 mit einem Fünftel 2 welche die Kaufluftigen ih zen der Be ne IE Handel und Gewerbe 2 
e wo immer befindliches bewegliches, dann über Capitalsſumme, dann die Nummern 5,838 bis 6,890 Krakau, am 30. Mai 1860. % Wee e e * St. 106.35 106.50 
fein in den Kronländern, für welche die Civil⸗Jurisdie⸗ mit ihren ganzen Capitalsbeträgen im geſammten Capi⸗L. 7621. Obwieszczenie. TER. n rc „ 103.25 103.50 
tions⸗Norm vom 20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. talsbetrage von 1.258,01 fl. 50 kr. und im Zinſen⸗ C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do Gſterhany zu 40 fl. CWM " —.— — 
e hat, be rk bee . betrage nach dem herabgeſetzten Zinſenfuße von 24,248 . ne 12 na 23 danie K une- En 5 10 H 2 2 370 &r 
oncurs eröffnet und als Concursmaſſavertreter der k. k. fl. 8 ½ kr. l ; 75 ren e 1 5 i — 
‚Notar Hr. Victor Brzeski zu Kenty aufgeftellt worden, 5 85 Serie 292 enthält Obligationen von dem zu] En 1 e de AR bee 8 eos m rer 0 38 — 3850 
Es werden daher Alle, welche an den Verſchuldeten Genua aufgenommenen Anlehen, u. 3.: zu 4% Nr. 1Jrza 666 5 nalezytoseie mi na rzecz Windiſchgrätz zu 0 1 23.50 24.— 
eine Forderung zu ſtellen ſich berechtigt halten, hiemit] mit einem Fünftel der Capitalsſumme, dann die Num⸗nle al 45 ann bh 155 gende Pierbym real: A zu 20 5 2 7 2750 28. — 
erinnert, ihre auf was immer für Recht ſich gründenden] mern 1,314 bis 1,963 mit den ganzen Capitalsbeträgen, eg“. vo... 1e N.. 103% w Gm. VI. it. A. eglevich zu are 5 14.50 15.— 
„Anſpeüche in Geſtalt einer förmlichen Klage wider den] und zu 4½ % Nr. Va mit einem Sechstel der Capi⸗ 535 w 92 er 5 15 ee cli e 5 3 Monate. 
genannten Herrn Concursmaſſavertreter bis zum 18. | talsſumme und die Nummern ! bis 626 mit den gan⸗ Pong e an realnosci W Krakowie pod] Augssurg, für 100 fl N Seer. 5% 108.— 10835 
„Auguſt 1860 hiergerichts um fo gewiſſer anzumelden, zen Capitalsbeteägen, fm geſammten Capitalsbetrage von L. 403 4 87 Pr polozonej w jednym i osta- Feantf. a. K., für 100 fl. fübd.Mähe . 10850 108.50 
und in dieſer Anmeldung nicht nur die Richtigkeit ihrer | 199,973 fl. 38¾ kr. und im Zinſenbetrage nach dem L. 103¼% Gm. \ "na dzien 12. Lipea 1860 o Hamburg, für 10 M 5. % „„ „ 50 95.50 
Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen ſie in perabgefestin Fuße von 25,006 fl. 46 kr. tecznym b APorudniem 5 ren Abe ad Enten: für 10 Pfd. Ster. 2 hr d 126.25 126.50 
eine oder andere Claſſe geſetzt zu werden verlangen, zu Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen W e bedzie er , e 
etweiſen, widrigens fie von dem vorhandenen und etwaf des allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den] Sa ee 0 = olania wynosi 38069 zir, 32" V kr. Cours der Geldſorten. 
zuwachſenden Kridavermögen, fo weit ſolches die in der] urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und der Gläubiger erhält n 2 7 ta na terminie t nike 9 x 25 a. 
‚gun j ö. w. a. jednakowo realnos& a termine tym alſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —94 NE. 5 fl. —95 Rr. 
15 ſich anmeldenden 1 1 N auf Verlangen, nach 57 0 5 der 1 a 8 jakgkol wiek ceng i nizej ceny szacunkowéj sprze-] Kronen :: — ö 55 „„ 17 fl. 55 „ 
es ihnen auf ein in der Maſſa befindliches Gut zuſtehen⸗ inanz⸗Miniſteriums vom 26. October f Napoleonsd'or . . 10 fl. —20 „ — fl. —— „ 
Luan auf des hohen Finanz dang zostanie. n pen 


den Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes oder eines ihnen zu⸗ 

ſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen fein, und im 
letzten Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld 
in die Maſſe verhalten werden würde. 


3. 5286/F.⸗M. (Reichsgeſetzblatt Nr. 190) enthaltene 
Beſtimmungen 5 %ige auf öſterreichiſche Währung lau⸗ 
tende Obligationen. 


Wadium wynosi 3806 zlr. a. w. W gotöwce, 
lub w oligacyach Paustwa, lub listach zastaw- 
nych podiug tyeh2e kursu. Inne Warunki uchwalg 
Badu rajowego z dnia 30. Marca 1859 Nr. 


Zugleich wi 1 1 Von der k. k. Direction der Staats ſchuld. * 
ugleich wird eine Tagſatzung auf den 27. Augu ; Juni 1860, 0 „ K. \ N 8 
1860 Vormittags 9 une be biefem Serie angeordnet, r eee 5 l 59 eee 
bei welcher die angemeldeten Gläubiger zum Verſuche r. 97— 8 95 \ 
Mair gütlichen Ausgleichung biefer Ermeursfahe zu er⸗[Nr. 3735, Coneurs. (1804. 2-3 zostajg, do 5 tresci che& kupienia maj40y 
niniejszem sie odsylaja. 


ſcheinen haben. Sollte dieſe nicht zu Stande kommen, 
fo wird ſogleich, zur Beſtätigung oder Wahl des Maſſa⸗ 
verwalters und Kreditorenausſchuſſes, fo wie auch zur Be⸗ 
ſtimmung anderer das Maſſavermögen betreffenden An- 
gelegenheiten gefi chritten werden, wobei die Nichterſchienenen 
den Beſchlüſſen der Mehrheit der Anweſenden als beige⸗ 
treten angeſehen werden. ; 
Andeyhan, am 1 J. Juni 1860, 


3. 5131. Ediet. 


Zur Wiederbeſebung der erledigten Poſtmeiſtersſtelle Kraköw; dnia 30. Maja 1860, 
in Nizniow (Stanislawower Kreiſes) mit dem Bezuge 
einer Jahres beſtallung von 210 fl., eines Amtspauſchales 
jährlicher 21 fl. und der geſetzlichen Rittgelder, mit der 
Verpflichtung zur Cautionsleiſtung im Beſtallungsbetrage, 
dann zur Haltung von wenigſtens 10 dienſttauglichen 


Pferden und der nöthigen Poſtrequiſiten wird hiemit der 


Concurs ausgeſchrieben. 


8 > a uche 
Bewerber haben diz e eee ar öffentliche Offerts⸗Behandlung wegen Verkauf von 760 


N 17. Kundmachung. (1793. 2-3) 


Zu Folge der hohen k. k. Landes⸗General⸗Commando⸗ 
Verordnung Abth. 5 Nr. 2783 vom 4. d. M. wird 
am 25. Juni 1860 Vormittags 10 Uhr in der Kanzlei 
der k. k. Militär⸗Verpflegs⸗Bezirks⸗Magazins⸗Verwaltung 


(1806. 1-3) zu Podgörze mit vorbehalt der hohen Genehmigung eine 


— ——— 


Abgang und Ankunft der Eifenbahmzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Nach Wien 7 uhr 940, ubr 45 Besen Nachmittags 

a ten r j r agb: 

—— — „ N 1 * Ubr 45 Min. Nam 
slow reslau - 

810 Sfrau und über Waters nach Preußen 9 ubr 45 Mi 


nuten Vormittags. 5 
Rach Mzesiw 5, 40 Frag en, (ant 12,1 Mittage); nach 
ee ore 10,30 Sen, (Ankunft 4,30 Rach. 
Nach Wieliczta 11 ub age. 
1 ce Bun ten Abende 
7 \ t nuten ends. 
Nach Krakau 1 Abr Gon son Oſtran 
kau ags. 
Nach Krakar sang von Myslowis 
Rach Rente" > MN. 22 . 
von akowa 
Srantes 10 Abr MN. re 7 Uhr 80 M. Abend“ 


Vom Krakauer k. k. Landesgericht werden über Ein: |unter, Nachweiſung der vorgefehriebenen Erforderniſſe * Kl arten Bernnholzes abgehalten werden. Mach und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 

Ran Heller — 61, W Beer — Herman Bab 1275 ” waer Reale jr zum . — Holzquantum erliegt Nach rising a 7 Uhr 23 M. Marg. 2 Uhr 33 . wear 
Haller von Hallenburg unterm 31. März 1860 3; Nianiéw gelegenen, zum Poſtbetriebe paſſenden 2 En. aal eneifejn Hanplägen zn Kraken, besteht ans ace N . 
5131 im Zwecke der Löſchung der für den Adalbert binnen vier Wochen bei der Poſtditection in em⸗ auf d sp „ Nach Saat owa 6 Uhr 30 M. Fräb, 9 uhr Bor“ 
Olearski als geweſenen Krakauer Notar von Joſef Hal- Nr) sobachtungen- = Min. We eee 

e ee ERE>R 25 1 * ö Speciſi Ne n Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr u 10 0 Wenz: 
ſchriebenen, ob der Realität Nr. 310 Gde. I Gde. Nr. 8 e ZEN Temperatur Speriſiſche gang und Starke Zuſtand Erſcheinungen mne v. Tage Von Myslowit (Breslau) und Grante REN au) 9 uh 
207 Seed k men n Men mn 2 2 5 & in Barall.Linte 9 re des Windes der Atmosphäre in der Luft gan bis 45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 hen 5 uhr 27 M. Apps 
vol. nov. 1 Pag. 68 1 u. 7 on. verſicherten fidejuſſorie fc 0. Reaum eb.  Reaumar der Luft Am. feen Dftsau zu. 1 eng 3 10 me) 8, 24 Abende, aus 
ſchen Dienftsaution von 6000 dp. alle Diejenigen, a 7707 Te ati Regen N rer (ung 9 ue Been.) 2 Uhr Rachen. 
Anz . — — Di 25 Ein 1900 20 10 109 | 87 FR: heiter m. Wolken 2 Aus Wieliczta 6,40 Abende. 

ten Adalbert Olearski aus Anlaß feiner Dienſtleiſtung 5 8 N — 

= er Tu Vuchdruckerei⸗ Gefhäftsleiter : Anton Rother. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


